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Zuerst gab es in Gaza keine Unschuldigen mehr. 

Jetzt wendet die IDF dieselbe Politik im 
Westjordanland an 

 

Der 7. Oktober, der einen Völkermord in Gaza ermöglichte, löste auch im 

Westjordanland alle Beschränkungen. Nun wurde das Urteil, dass es keine 

unschuldigen Zivilisten gibt, auch auf die Palästinenser des 

Westjordanlands angewandt. 
 

 
 
 

Der 7. Oktober stellte das Westjordanland auf den Kopf. 

Wie in Israel ist zwischen Dschenin und Hebron seit dem 7. Oktober nichts 

mehr so, wie es zuvor war. Es ist eine Besatzung mit neuen Regeln, 
grausamer als je zuvor. Am 7. Oktober wurde von Palästinensern im 

Westjordanland kein einziger Schuss abgegeben, ebenso wenig an den 

meisten der vielen darauffolgenden Tage. Dennoch werden sie von Israel 

bestraft wie seit der Nakba nicht mehr. 

Das Urteil, dass es im Gazastreifen keine unschuldigen Zivilisten gibt, 
wurde auch auf die Bewohner des Westjordanlands angewandt, weshalb 

es zulässig und notwendig sei, sie mehr denn je zu misshandeln. 
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Das Westjordanland wiederum reagiert mit völliger Hilflosigkeit, ähnlich 

wie es seinen Bewohnern 1967 erging. 

Seit dem 7. Oktober verfolgt Israel eine Politik unablässiger und 
zunehmender Schikanen, trotz der langen Zeit, die seitdem vergangen ist. 

Die Bestrafung des Westjordanlands nimmt die Gestalt einer lebenslangen 

Gefängnisstrafe an. Seine Bewohner haben sich, soweit es Israel betrifft, 

vollkommen angepasst: unterwürfig, blutend und führungslos. Sie haben 
keinen nennenswerten Widerstand gegen das geäußert, was ihren Brüdern 

und Schwestern in Gaza angetan wird, doch das hat ihnen nicht geholfen. 

Ihre Schuld war und bleibt, dass sie Palästinenser sind. Mit oder ohne 

Terrorismus – sie sind immer im Unrecht. 
Der 7. Oktober, der einen Völkermord in Gaza ermöglichte, löste auch im 

Westjordanland alle Hemmungen. Während Israel um seine Toten und 

Geiseln trauerte, erkannten die Siedler rasch eine goldene Gelegenheit. 

Mit ihrem feinen Gespür erkannten sie, dass dies der Augenblick war, auf 
den sie all die Jahre gehofft hatten: ein großer Krieg, angetrieben vom 

Wunsch nach Vergeltung, unter dessen Deckmantel man alles tun kann. 

Die Umwälzung im Westjordanland vollzog sich auf mehreren Ebenen, gut 

geplant und koordiniert, wobei seine Bewohner aus jeder nur möglichen 

Richtung eingeschnürt wurden. Dazu gehörte die Einführung drakonischer 
Maßnahmen, die seitdem nicht zurückgenommen worden sind und die 

vermutlich dazu bestimmt sind, dauerhaft bestehen zu bleiben. Das Böse 

brach aus allen Richtungen hervor, und Israel westlich der Grünen Linie 

wandte den Blick ab. 
Das Westjordanland wurde nahezu hermetisch abgeriegelt. Hunderte 

gelbe Tore, die an den Zufahrten zu jeder palästinensischen Stadt und 

jedem Dorf installiert worden waren, wurden geschlossen und verriegelt. 

Es gibt heute keine Ortschaft im Westjordanland, die nicht zumindest 
teilweise belagert wird. Die Haupteinfahrten zu Städten wie Nablus, 

Hebron und Ramallah wurden verschlossen, ebenso die Zufahrten zu den 

Dörfern, und die Bewohner sind gezwungen, über unbefestigte Wege zu 

fahren. Für Palästinenser gibt es keine normalen Straßen mehr. 

Diese wahnsinnige Abriegelung dauert bis heute an. Sie hat nichts mit 
Sicherheit zu tun. Erst vergangene Woche erinnerte sich der 

Rechtsberater der Israelischen Verteidigungsstreitkräfte für das 

Westjordanland daran, darauf hinzuweisen, dass die IDF die 

Bewegungsfreiheit der Palästinenser rechtswidrig einschränkt (wie der 
Haaretz-Reporter Yaniv Kubovich am Donnerstag berichtete). Es ist schön, 

dass er sich daran erinnert hat, aber seine Feststellung wird nichts 

ändern. Die Siedler wollen Straßen, auf denen Palästinenser nicht fahren 

dürfen – und genau das werden sie bekommen. 
Die zweite Katastrophe, die die Palästinenser traf, war das vollständige 

Verbot, in Israel zu arbeiten, was einem vollständigen Verbot 

gleichkommt, sich fast drei Jahre lang den Lebensunterhalt zu verdienen. 

Auch die Razzien der Armee sind häufiger und willkürlicher geworden als 
zuvor. Dann kamen die Pogrome. Und dann die örtlichen 

„Sicherheitskommandos“ der Siedler – eine irreführende Bezeichnung für 

Siedlermilizen. Jeder örtliche Sicherheitskoordinator ist zu einem General 



geworden und jeder Siedler zu einem König. Rund 150 gewaltsame 

Außenposten wurden errichtet und haben Hunderttausende Acres Land in 

Besitz genommen – mehr als jedes andere „offizielle“ Siedlungsprogramm. 
Und dann kam der Minister für Nationale Sicherheit, Itamar Ben-Gvir, der 

Gefängnisse, in denen Tausende Gefangene und Inhaftierte einsitzen – 

einige von ihnen unschuldig, die meisten politische Gefangene, viele 

weitere ohne Gerichtsverfahren festgehalten –, in schreckliche 
Folterzentren verwandelte. Dort verhungern Menschen. 

Auch die Armee lockerte ihre Einsatzregeln. Seit dem 7. Oktober wurden 

im vergleichsweise ruhigen Westjordanland mehr als eintausend 

Palästinenser getötet, darunter mehr als 200 Kinder. Nur sehr wenige von 
ihnen stellten überhaupt eine Gefahr für irgendjemanden dar, wenn 

überhaupt. Soldaten, die zuvor im Gazastreifen gedient hatten, ihre 

neidischen Kameraden sowie verstörte und blutrünstige Siedler 

übernahmen auch im Westjordanland das massenhafte und 
unterschiedslose Töten als modus operandi. 

All dies geschah nahezu ohne palästinensische Terroraktivitäten im 

Westjordanland. All dies dauert nun seit fast drei Jahren an, ohne dass ein 

Ende in Sicht ist. Vielleicht ist es an der Zeit zu sagen: Genug?  

 
 

 


